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(57) Hauptanspruch: Heimnetzsystem, welches umfasst:
ein Heimnetz, durch welches Heimgeräte vernetzt sind, wo-
bei das Heimnetz eine Brücke (9) umfasst, die zum Umset-
zen von Protokollen ein Niedriggeschwindigkeits-Netzsys-
tem (10) des Heimnetzes mit einem Hochgeschwindigkeits-
Netzsystem (20) des Heimnetzes verbindet,
ein tragbares Informationsgerät (40), welches mit dem Heim-
netz drahtlos verbunden werden kann; und
einen Zugriffspunkt (30), der mit dem Hochgeschwindig-
keits-Netzsystem (20) des Heimnetzes verbunden ist, für
gegenseitige Datenkommunikation zwischen den Heimgerä-
ten, die mit dem Heimnetz verbunden sind, und dem tragba-
ren Informationsgerät (40),
wobei das tragbare Informationsgerät (40) eine Verhandlung
durchführt, die durch den Zugriffspunkt (30) zu bedienen ist.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung bezieht sich allge-
mein auf ein Heimnetzsystem und ein Heimnetz-Zu-
griffsverfahren mit einem tragbaren Informationsge-
rät in Verbindung mit einem Heimnetz. Insbesondere
bezieht sich die vorliegende Erfindung auf ein trag-
bares Informationsgerät, welches zum wechselseiti-
gen Gebrauch der Mittel des tragbaren Informations-
geräts und der Heimgeräte, die mit einem Heimnetz
verbunden sind, beiträgt.

[0002] Als Netz, welches mit einem Heim verbunden
ist, waren herkömmlich terrestrische TV-Rundfunk-
sendungen und Telefonleitungen seit über 10 Jahren
gemeint. Ein Heimnetz bedeutete lediglich die Ver-
bindung zwischen dem Fernseher und dem Video-
rekorder oder zwischen Audiogeräten, da Personal-
computer (PC) und digitale Geräte einschliesslich ei-
nes CD-Wiedergabegeräts zu Hause nicht weit ver-
breitet waren.

[0003] Das Heimnetz ist jedoch seit einiger Zeit in
das Interesse gerückt, wobei die Intranet-Technolo-
gie genutzt wird, die für Geschäftszwecke, beispiels-
weise LAN, entwickelt wurde.

[0004] Die schnelle Verbreitung von Informationsge-
räten, beispielsweise eines PCs, eines Druckers und
eines Scanners und der steile Anstieg der Anzahl von
Internetnutzern wie auch die Verbreitung der Kom-
munikations- und Rundfunkdienste tragen zum Fort-
schritt des Heimnetzwerks bei. Neben gängigen Te-
lefonleitungen wurden verschiedene Arten von Kom-
munikationsmitteln, beispielsweise ISDN, das zellula-
re Telefon und PHS (Personal Handyphone System)
entwickelt. Zusätzlich zum terrestrischen Rundfunk
wurden andere Rundfunkdienste, beispielsweise BS-
(broadcasting satellite) und CS-(communication sa-
tellite)Analogrundfunksendungen, CATV und digita-
les CS begonnen. In der audiovisuellen Industrie
(AV-Industrie) wurden digitale Produkte, beispiels-
weise ein MD-(MiniDisc, ein digitales, opto-magneti-
sches Speichermedium)Wiedergabegerät, eine digi-
tale Videokamera und eine digitale Standbildkame-
ra schnell weiterentwickelt, mit der Erwartung, dass
digitale Videos und digitale TVs sich weiterentwi-
ckeln werden. Ausserdem wurde das Verfahren ein-
geführt, welches erlaubt, dass Heimgeräte, beispiels-
weise ein Kühlschrank, eine Klimaanlage und ein Mi-
krowellenherd mit einem Heimnetz verbunden sind
und erlaubt, dass diese Geräte aus der Ferne betätigt
und gewartet werden.

[0005] In der Kommunikationsgeräteindustrie ist es
nichts besonderes mehr, dass Schnurlostelefone ver-
wendet werden, und mobile Kommunikationsgerä-
te, beispielsweise ein Zellulartelefon (Handy) und
ein PHS sind weit fortgeschritten. Persönliche di-
gitale Assistenten (PDAs), die als persönliches In-

formationsverwaltungswerkzeug verwendet werden,
vergrössern ebenfalls die Anzahl von Benutzern.
Ein Handendgerät, welches eine Kommunikations-
einrichtung enthält, beispielsweise ein Handy oder
PHS erscheint so, um der E-Mail- oder persönlichen
Informationsverwaltung (PIM) zu dienen.

[0006] Somit wurden tragbare Informationsgeräte,
beispielsweise ein Handy und PDAs auch als Heim-
netz stark weiter entwickelt. Die Verwendung von
tragbaren Informationsgeräten ist jedoch auf Ausser-
haus-Verwendungen beschränkt, beispielsweise Te-
lefonanrufen, Datenkommunikation und Terminver-
waltung und ist von Heimgeräten isoliert. Geräte und
Einheiten bezüglich einer tragbaren Informationsein-
richtung, beispielsweise Betätigungs- und Anzeige-
einrichtungen, sind daher nicht für das Heimnetz ver-
wendbar.

[0007] US 5 963 624 betrifft ein drahtloses digitales
Telefon-Mobilgerät, das als eine universelle Fernbe-
dienung für eine Vielzahl von elektrischen Geräten
genutzt werden kann. Das Gerät Steuerdaten kön-
nen zusammen mittels einer Methode, wie zum Bei-
spiel digitale Spread-Spektrum-Kommunikation, mit
Ton-Daten gesendet werden. Das Telefon-Mobilteil
ist via eine Basiseinheit mit verschiedenen Heimge-
räten verbunden.

[0008] DE 196 24 211 A1 offenbart ein Terminal mit
einer Tastatur, die zur Bedienung einer Haustechnik-
anlage geeignet ist. Das Terminal ist als Mobilgerät
ausgebildet und weist einen drahtlosen Sendeemp-
fänger auf, der mit der Basisstation eines drahtlosen
Telefons mit der gleichen Übertragungstechnik Daten
für die Haustechnikanlage austauschen kann, mit der
im Telefonbetrieb die Sprache übertragen wird.

[0009] WO 00 46 965 betrifft eine Anordnung zum In-
einanderübersetzen von Protokolldateneinheiten in-
kompatibler Netze, ein Telekommunikationsnetz und
ein z. B. als Heim-Automation-System ausgebildetes
lokales Netz einerseits zur Sprach- und Paketdaten-
übertragung und andererseits zur Gerätefernsteue-
rung (Heim-Automation) für jeweils unterschiedliche
Netztypen. Demgemäß wird ein mit dem Telekommu-
nikationsnetz verbundenes Telekommunikationsend-
gerät oder eine mit mindestens einer mobilen Funk-
Sende/Funk-Empfangseinrichtung verbundene sta-
tionäre Funk-Sende/Funk-Empfangseinrichtung be-
nutzt, das/die eine Fernbedienungsstruktur aufweist.

[0010] Tragbare Informationsgeräte, beispielsweise
ein Handy und PDAs werden unabhängig von sich
selbst betrieben, wobei nicht beabsichtigt ist, dass sie
von einem externen Gerät betrieben werden. Wenn
die tragbaren Informationsgeräte, die bezüglich der
Personalisierung weiter entwickelt werden, sich ex-
terne Gerätemittel teilen, können sie effektiv verwer-
tet werden.
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[0011] Die vorliegende Erfindung hat zum Ziel, die-
se und andere Nachteile des Standes der Technik zu
vermeiden. Es ist daher eine Aufgabe der vorliegen-
den Erfindung, eine Heimverwendung von Geräten,
den Betrieb und Anzeigeeinheiten in die Lage zu ver-
setzen usw., dass sie zusammen bei einem tragbaren
Informationsgerät, beispielsweise einem Handy oder
PDA verfügbar sind.

[0012] Eine weitere Aufgabe der vorliegenden Erfin-
dung besteht darin, zu erlauben, dass ein tragbares
Informationsgerät effektiv mit einem Heimnetz ver-
knüpft wird, so dass Information, die durch Geräte
geliefert werden, die mit dem Heimnetz verbunden
sind, bei einem tragbaren Informationsgerät verwen-
det werden können.

[0013] Folglich hat die vorliegende Erfindung die
Aufgabe, das Heimnetz für tragbare Informationsge-
räte, beispielsweise für ein Handy und PDA verfüg-
bar zu machen. Damit führt die Verwendung eines
persönlich-orientierten tragbaren Informationsgeräts
zu einer Personalisierung des Betriebs von Heimge-
räten, die mit dem Heimnetz verbunden sind, um da-
mit eine Lösung für das Problem bereitzustellen, dass
die Art und Weise der Verwendung von Heimgeräten
sich in Abhängigkeit von einzelnen Personen unter-
scheidet.

[0014] Gemäss der vorliegenden Erfindung wird ein
Heimnetzsystem gemäß Anspruch 1 bereitgestellt,
welches ein Heimnetz umfasst, das mehrere Heim-
netzgeräte vernetzt. Das Heimnetzsystem umfasst
ein tragbares Informationsgerät, welches mit dem
Heimnetz drahtlos verbunden ist. Ein Zugriffspunkt ist
für eine wiederkehrende Datenkommunikation zwi-
schen den Heimgeräten, die mit dem Heimnetz ver-
bunden sind, und dem tragbaren Informationsge-
rät vorgesehen. Das tragbare Informationsgerät führt
Verhandlungen, die durch den Zugriffspunkt bedient
werden müssen.

[0015] Das tragbare Informationsgerät kann so ein-
gerichtet sein, dass es die Daten, die dazu verwen-
det werden, ein Heimgerät unter mehreren Heimge-
räten nach der Verhandlung auszuwählen, zum Zu-
griffspunkt überträgt. Somit werden mehrere Heim-
geräte, die mit dem Heimnetz verbunden sind, als
Server verwendet, so dass die Bestimmung des URL
eines gewünschten Heimgerätes in einer WWW-Zu-
griffsweise eine Kommunikation mit dem bezeichne-
ten Heimgerät liefert.

[0016] Das tragbare Informationsgerät kann eine
Initialisierungsdaten-Übertragungseinrichtung um-
fassen, um Initialisierungsdaten zu einem Zugriffs-
punkt zu übertragen, der mit einem Heimnetz verbun-
den ist, das Heimgeräte vernetzt. Das tragbare In-
formationsgerät kann ausserdem eine Erwiderungs-
daten-Empfangseinrichtung umfassen, um Erwide-

rungsdaten als Antwort auf die Initialisierungsdaten
vorn Zugriffspunkt zu empfangen. Eine Betriebsinfor-
mation-Übertragungseinrichtung kann zum Übertra-
gen einer Information vorgesehen sein, die dazu ver-
wendet wird, ein Heimgerät, welches mit einem Heim-
netz verbunden ist, zu betreiben, nachdem die Er-
widerungsdaten-Empfangseinrichtung die Ansprech-
daten empfangen hat.

[0017] Die Betriebsinformation-Übertragungsein-
richtung kann eine Identitätsinformation, beispiels-
weise URL übertragen, um das Heimgerät zu iden-
tifizieren, um dieses unter Heimgeräten auszuwäh-
len, die mit dem Heimnetz verbunden sind, so dass
die Kommunikation mit dem ausgewählten Heimge-
rät verfügbar wird.

[0018] Der Zugriffspunkt kann eine Netzschnittstelle
umfassen, damit auf ein Heimnetz von Heimgeräten
zugegriffen werden kann, um mit jedem der Heimge-
räte zu kommunizieren. Eine portable Informations-
geräteschnittstelle kann dazu vorgesehen sein, um
mit dem portablen Informationsgerät zu kommunizie-
ren. Die Steuerung, die eine CPU und einen Spei-
cher aufweist, kann vorgesehen sein, um mit dem
portablen Informationsgerät über die portable Infor-
mationsgerätschnittstelle zu verhandeln. Daten wer-
den zwischen dem portablen Informationsgerät und
jedem der Heimgeräte über die portable Informati-
onsgeräteschnittstelle und die Netzschnittstelle nach
der Verhandlung durch die Steuerung übertragen.

[0019] Die Steuerung kann festlegen, ob Daten,
die von der portablen Informationsgeräteschnittstel-
le empfangen werden, gültig sind. Wenn die Daten
gültig sind, bestimmt die Steuerung, ob die Daten
ein Initialisierungspaket sind. Wenn die Daten ein
Initialisierungspaket sind, bildet die Steuerung von
neuem ein Initialisierungspaket und gibt das neue
Initialisierungspaket an die tragbare Informationsge-
räteschnittstelle aus. Es wird somit ein Kommunikati-
onsweg nach der Verhandlung eingerichtet, um bei-
spielsweise das Zusammenpassen eines Protokolls
zwischen dem tragbaren Informationsgerät und dem
Heimgerät zu bestätigen.

[0020] Die Steuerung kann eingerichtet sein, Daten,
die von der tragbaren Informationsgeräteschnittstel-
le hergeleitet werden, zu analysieren und die Daten
zur Netzschnittstelle nach einer Protokollumsetzung
zu liefern. Eine solche Anordnung erlaubt in vorteil-
hafter Weise Heimgeräten, die mit dem Heimnetz ver-
bunden sind, durch Mittel der tragbaren Informations-
einrichtung betätigt zu werden.

[0021] Vorzugsweise ist die Anordnung derart, dass
die Steuerung bestimmt, ob Daten, die von der
Netzschnittstelle empfangen werden, gültig sind, um
auf die tragbare Informationseinrichtung zuzugreifen.
Wenn die Daten gültig sind, bildet die Steuerung ein
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Übertragungspaket und gibt dieses an die tragbare
Informationsgeräteschnittstelle aus, um das tragbare
Informationsgerät in die Lage zu versetzen, die Heim-
gerätemittel, die mit dem Heimnetz verbunden sind,
zu nutzen.

[0022] Gemäss der vorliegenden Erfindung wird ein
Verfahren zum Zugreifen auf ein Heimnetz gemäß
Anspruch 9 bereitgestellt. Das Heimnetz-Zugriffsver-
fahren umfasst das Empfangen einer Anfrage von ei-
nem tragbaren drahtlosen Informationsgerät, um auf
das Heimnetz zu zugreifen. Das Heimnetz-Zugriffs-
verfahren umfasst ausserdem beim Empfang der An-
frage nach einem Zugriff das Erkennen einer Adres-
se, um ein Heimgerät zu bestimmen, mit dem das
tragbare drahtlose Informationsgerät kommunizieren
will. Das Heimnetz-Zugriffsverfahren ist in der Lage,
Daten zwischen dem Heimgerät, welches durch die
erkannte Adresse bestimmt wird, und dem tragbaren
drahtlosen Informationsgerät auszutauschen.

[0023] Gemäss der vorlegenden Erfindung wird ein
Verfahren zum Zugreifen auf ein Heimnetz gemäß
Anspruch 10 bereitgestellt. Das Heimnetz-Zugriffs-
verfahren umfasst das Übertragen einer Anfrage, um
auf das Heimnetz auf einen Zugriffspunkt zuzugrei-
fen, der mit dem Heimnetz verbunden ist. Das Heim-
netz-Zugriffsverfahren umfasst das Übertragen einer
Adresseninformation, die dazu verwendet wird, ein
Heimgerät zu bestimmen, welches im Heimnetz ent-
halten ist, nach der Übertragung der Anfrage nach
dem Zugriff. Die Übertragung einer Betriebsinforma-
tion, die dazu verwendet wird, das Heimgerät zu be-
treiben, ist nach der Übertragung der Adressinforma-
tion durch das Heimnetz-Zugriffsverfahren umfasst.

[0024] Ein Programm, welches jedes Verfahren der
vorliegenden Erfindung umfasst, kann im tragbaren
Informationsgerät über das Internet durch eine Pro-
grammnübertragungseinrichtung installiert werden.
In diesem Fall kann die Programmübertragungsein-
richtung ein Computer sein, der einen Speicher und
eine Übertragungseinrichtung aufweist, um das Pro-
gramm, welches aus dem Speicher gelesen wird, da-
durch zu übertragen. Der Speicher ist dazu vorge-
sehen, um das Programm zu speichern, um auszu-
führen: einen Schritt zum Übertragen einer Anforde-
rung, damit das Heimnetz auf den Zugriffspunkt zu-
greift, der mit dem Heimnetz verbunden ist; einen
Schritt zum Übertragen einer Adressinformation, um
ein bestimmtes Heimgerät, welches über das Heim-
netz vernetzt ist, nach der Übertragung der Anforde-
rung für einen Zugriff auszuwählen; und einen Schritt
zum Übertragen der Information, die dazu verwendet
wird, ein ausgewähltes Heimgerät nach der Übertra-
gung der Adressinformation zu betreiben. Das Instal-
lieren des Programms über das Internet erlaubt da-
her, dass sogar das tragbare Informationsgerät, das
vorher keine Funktion hatte, um auf das Heimnetz zu-
zugreifen, die Funktion erhält und diese speichert.

Kurzbeschreibung der Zeichnungen

[0025] Fig. 1 ist eine graphische Darstellung eines
Gesamtaufbaus eines Heimnetzes, welches bei ei-
ner Ausführungsform der vorliegenden Erfindung ver-
wendet wird;

[0026] Fig. 2 ist eine graphische Darstellung, die ei-
nen Innenaufbau eines tragbaren Informationsgerä-
te-Zugriffspunkts zeigt;

[0027] Fig. 3 ist ein Flussdiagramm des Betriebs
einer CPU bei dem tragbaren Informationseinrich-
tungs-Zugriffspunkt;

[0028] Fig. 4 ist ein Flussdiagramm des Betriebs der
CPU 35 bei dem tragbaren Informationsgeräte-Zu-
griffspunkt;

[0029] Fig. 5 zeigt ein Beispiel von Paketen, die im
Heimnetz laufen, gemäss einer Ausführungsform der
vorliegenden Erfindung; und

[0030] Fig. 6 ist eine graphische Darstellung, die ei-
nen weiteren Aufbau des Heimnetzes zeigt.

Beschreibung der bevorzugten Ausführungsformen

[0031] Die vorliegende Erfindung wird ausführlich
gemäss den Ausführungsformen, die in den Zeich-
nungen gezeigt sind, beschrieben. Fig. 1 zeigt ei-
nen Gesamtaufbau eines Heimnetzes einer Ausfüh-
rungsform. Das Heimnetzsystem umfasst allgemein
ein Niedriggeschwindigkeits-Netzsystem 10, bei dem
elektrische Heimgeräte miteinander verbunden sind,
ein Hochgeschwindigkeits-Netzsystem 20, bei dem
audiovisuelle Heimgeräte und dgl. miteinander ver-
bunden sind, und eine Brücke 9, um das Niedrig-Ge-
schwindigkeits-Netzsystem mit dem Hochgeschwin-
digkeits-Netzsystem zu verbinden. Anstelle der Brü-
cke 9 kann ein Gateway vorgesehen sein. Die Brücke
9 oder das Gateway trägt u. a. zum Umsetzen von
Formaten von Informationen und Zeichencodes so-
wie zum Austauschen von Adressstrukturen, die von
Netz zu Netz variieren, und zum Umsetzen von Pro-
tokollen, die auf verschiedenen Schichten verwendet
werden, bei.

[0032] Das Niedriggeschwindigkeits-Netzsystem 10
für elektrische Heimgeräte ist über das Niedrig-
geschwindigkeitsnetz 11 vernetzt. Das Niedrigge-
schwindigkeitsnetz 11 verbindet ein Badesteuerge-
rät 12 zum Steuern eines gelieferten Badewassers
und eines Wasserpegels einer Leitung, eine Beleuch-
tungssteuerung 13 für Zimmerlichter, ein Klimagerät
14, beispielsweise ein Belüftungsgerät, Kochgeräte
15, die eine Mikrowelle und einen Kühlschrank um-
fassen, sowie Sicherheitssensoren 16, welche Sen-
soren zum Auffinden eines Einbruchs, eines Gas-
lecks, und der Häufigkeit der Verwendung der Heim-



DE 101 44 701 B4    2012.06.06

5/14

geräte umfasst. Diese Geräte, Steuerungen, Einrich-
tungen, Geräte und Sensoren und anderes werden
insgesamt als Heimgeräte bezeichnet. Einige Mehr-
zwecksysteme für das Niedriggeschwindigkeitsnetz
11, die verschiedene Heimanwendungen erlauben,
die leicht zu steuern sind, werden angedacht. Bei-
spielsweise hat Echonet Consortium and HomeP-
lugTM solche Systeme genormt.

[0033] Das Hochgeschwindigkeits-Netzsystem 20,
welches audiovisuelle Heimgeräte umfasst, ist durch
ein Hochgeschwindigkeitsnetz 21 auf der Basis eines
technischen Standards, beispielsweise des Ether-
nets vernetzt. Das Hochgeschwindigkeitsnetz verbin-
det digitale Recorder 22 zur Verwendung bei einer
Digitalaufzeichnung, beispielsweise einen digitalen
Filmrecorder, einen digitalen Stimmenrecorder und
einen digitalen Videorecorder, einen PC 23, ein Au-
diosystem 24, einen digitalen TV 25 und eine Sicher-
heitskamera 26, die einen Eingang oder einen spezi-
ellen Ort überwacht. Diese digitalen Geräte, der PC,
das Audiosystem, die Sicherheitskamera usw. wer-
den ebenfalls als Heimgeräte bezeichnet. Das Hoch-
geschwindigkeitsnetz 21 verbindet ein tragbares In-
formationsgerät 40, beispielsweise ein Handy und ei-
nen persönlichen digitalen Assistenten (PDA), und ei-
nen Zugriffspunkt 30, der als Zugriffseinrichtung für
das portable Informationsgerät 40 verwendet wird.
Der Zugriffspunkt ist mit dem portablen Informations-
gerät 40 drahtlos oder drahtgebunden verbunden und
tauscht mit diesem Daten aus. Wenn ein Heimgerät,
welches mit dem Hochgeschwindigkeitsnetz 21 ver-
bunden ist, gesteuert wird, wird Hypertext Transfer
Protokoll (HTTP), welches in Request for Comments
2068 (RFC2068) beschrieben ist, als Serverprotokoll
verwendet, so dass das Heimgerät den Vorteil der
Technologie des weltweiten Netzes (WWW) nutzen
kann. In diesem Netz, welches oben erwähnt wurde,
wird die Brücke 9 als HTTP-Server verwendet.

[0034] Ein tragbares Informationsgerät 40, welches
durch ein Handy verkörpert wird, ist zur Verwendung
zum Rufen und Kommunizieren von Daten nach aus-
serhalb bestimmt. Das tragbare Informationsgerät 40
ist laufend mit öffentlichen Infrastrukturen verbunden,
wodurch es für die Verbindung kostenmäßig belastet
wird. Dagegen kann das portable Informationsgerät
40 nach dieser Ausführungsform unmittelbar mit ei-
nem Heimnetz über den Zugriffspunkt 30 und nicht
einer öffentlichen Infrastruktur verbunden sein. Die
Kommunikation zwischen dem portablen Informati-
onsgerät 40 und den Heimgeräten wird daher nicht
kostenmäßig belastet.

[0035] Bei dieser Kommunikation hilft ein Internet-
Protokoll (IP) oder ein anderes exklusives Proto-
koll zur Datenübertragung, beispielsweise zur Pa-
ketübertragung zwischen dem Zugriffspunkt 30 und
dem portablen Informationsgerät 40. Dadurch kön-
nen die portablen Informationsgeräte 40 mit verschie-

denen Heimgeräten kommunizieren, die audiovisuel-
le Heimgeräte, die mit dem Hochgeschwindigkeits-
netz 21 verbunden sind, und elektrische Heimgeräte
umfassen, die mit dem Niedriggeschwindigkeitsnetz
11 verbunden sind. Wenn das portable Informations-
gerät 40 auf den Zugriffspunkt 30 zugreift, empfängt
der Zugriffspunkt 30 eine Information von den Heim-
geräten, die mit dem Hochgeschwindigkeitsnetz 21
und/oder dem Niedriggeschwindigkeitsnetz 11 ver-
bunden sind, und liefert die Information zurück zum
tragbaren Informationsgerät 40. Das tragbare Infor-
mationsgerät 40, welches die Information empfangen
hat, wählt ein Heimgerät unter den Heimgeräten, die
mit dem Heimnetz verbunden sind, gemäss der emp-
fangenen Information aus, um somit zu beginnen, das
ausgewählte Heimgerät zu betreiben.

[0036] Fig. 2 zeigt einen Innenaufbau des Zugriffs-
punkts 30 für das tragbare Informationsgerät. Der
Zugriffspunkt 30 umfasst über Busleitungen 31 ei-
ne Netzschnittstelle 32, ein Drahtlosgerät 33, das
als Schnittstelle für tragbare Informationsgeräte 40
verwendet wird, und eine Steuereinrichtung, die ei-
nen Speicher 34 und eine CPU 35 umfasst. Die
Netzschnittstelle 32 ist mit dem Hochgeschwindig-
keitsnetz 21 verbunden und überträgt u. a. Proto-
kolldaten zu den Heimgeräten oder von diesen. Das
Drahtlosgerät 33 überträgt Daten zum tragbaren In-
formationsgerät 40 mit Paketen oder dgl. oder da-
von. Wenn der Zugriffspunkt 30 körperlich über einen
Draht beispielsweise mit der tragbaren Informations-
einrichtung 40 verbunden ist, dient das Drahtlosge-
rät 33 als Verbindungsschnittstelle. Der Speicher 34
arbeitet, um vorübergehend Protokolle zu speichern,
die vom Hochgeschwindigkeitsnetz 21 und dem trag-
baren Informationsgerät 40 empfangen werden. Die
CPU 35 analysiert Daten, die von der Netzschnitt-
stelle 32 und dem Drahtlosgerät 33 empfangen wer-
den. Wenn die Netzschnittstelle 32 und das Drahtlos-
gerät 33 jeweils unterschiedliche Übertragungsraten
oder unterschiedliche Protokolle haben, übernimmt
die CPU 35 die Datenlenkung und/oder setzt die Pro-
tokolle unter Verwendung des Speichers 34 um. So-
mit ermöglicht es die CPU 35, dass die Netzschnitt-
stelle 32 und das Drahtlosgerät 33 Daten bidirektio-
nal übertragen.

[0037] Wenn beispielsweise das tragbare Informati-
onsgerät 40, beispielsweise das Handy oder die PDA
auf die Beleuchtungssteuerung 13, die im Niedrigge-
schwindigkeits-Netzsystem 10 enthalten ist, zugreift
und den Ein-/Ausschaltebetrieb von Lichtern steu-
ert, verhandelt das tragbare Informationsgerät 40,
um durch den Zugriffspunkt 30 bedient zu werden.
Nach der Verhandlung werden Kommunikationspa-
kete über den Zugriffspunkt 30 vom tragbaren Infor-
mationsgerät 40 zum Hochgeschwindigkeitsnetz 21
übertragen.



DE 101 44 701 B4    2012.06.06

6/14

[0038] Wenn das tragbare Informationsgerät 40 auf
die Brücke 9 zugreift, bestimmt es einen URL wie
”Brücke” in einer WWW-Zugriffsweise. Diese Bestim-
mung des URL erlaubt es dem tragbaren Informa-
tionsgerät 40, auf die Brücke 9 zuzugreifen. Wenn
das Hochgeschwindigkeits-Netzsystem 20 auf die
Brücke 9 mit HTTP zugreift, erkennt oder prüft die
Brücke 9 Heimgeräte, die mit den Niedriggeschwin-
digkeitsnetz 11 verbunden sind, mittels eines Proto-
kolls, beispielsweise ”Echonet” oder ”HomePlugor”
und bestimmt, welche Heimgeräte zur Zeit verfüg-
bar sind. Das Bestimmungsergebnis wird zum trag-
baren Informationsgerät 40 über den Zugriffspunkt 30
übertragen, was durch ”Hypertext Markup Langua-
ge (HTML), HTML2 (RFC1866), HTML4 (ISO8879)”
oder dgl. ausgedrückt wird.

[0039] Die Brücke 9, die eine Funktion zum Um-
setzen von Protokollen des Hochgeschwindigkeits-
Netzsystems 20 und des Niedriggeschwindigkeits-
Netzsystem 10 hat, erlaubt dem tragbaren Informa-
tionsgerät 40, verschiedene Anwendungen zu reali-
sieren. Die Anwendungen umfassen beispielsweise
eine Einschaltesteuerung bzw. Ausschaltesteuerung
und das Anschalten der Beleuchtung eines Raums,
das Einschalten einer Klimaanlage, das Einlassen
von Badewasser, das Prüfen des Status von Si-
cherheitssensoren, beispielsweise eines Türverrie-
gelungssensors, eines Einbruchsensors und eines
Sabotagesensors, das Betreiben einer Sicherheits-
ausrüstung, beispielsweise der Türverriegelung, das
Übertragen von Daten zu Kochgeräten einschliess-
lich eines Mikrowellenofens, das Betätigen von Ge-
räten und das Anzeigen von Zuständen.

[0040] Neben der Brücke werden die Heimgeräte,
die mit dem Hochgeschwindigkeitsnetz 21 verbunden
sind, beispielsweise ein digitaler Recorder 22, Perso-
nalcomputer 23, das Audiosystem 24, der digitale TV
25 und die Sicherheitskamera 26 durch das tragbare
Informationsgerät 40 betätigt, wenn diese Heimgerä-
te die Funktion als HTTP-Server haben. Folglich be-
tätigt, wenn WWW-zugriffsartig zugegriffen wird, das
tragbare Informationsgerät 40 jedes Heimgerät, wel-
ches den URL hat, und zeigt den Status eines jeden
Heimgeräts an.

[0041] Fig. 6 zeigt einen anderen Aufbau des Heim-
netzes der Ausführungsform, die in Fig. 1 gezeigt
ist. Das Heimnetz nach dieser Ausführungsform um-
fasst einen IEEE1394-Bus 7, der über eine Brücke
8 mit dem Hochgeschwindigkeitsnetz 21, beispiels-
weise dem Ethernet verbunden ist. Der IEEE1394-
Bus 7 verbindet Heimgeräte unter Erfüllung der IEEE
1394-Norm, beispielsweise den digitalen TV 25, das
Audiosystem 24 und den digitalen Recorder 22. Der
IEEE1394-Bus ist für einige eingeschränkte Anwen-
dungen verfügbar, die audiovisuelle Geräte umfas-
sen. IEEE1394, eine international genormte digita-
le serielle Hochgeschwindigkeitsschnittstelle hat nun

drei Arten von Übertragungsraten, nämlich 100 Mb/
s, 200 Mb/s und 400 Mb/s, wobei weiter geplant ist,
die Rate von 800 Mb/s und mehr zu normen. IEEE
1394 verwendet den isochronen Übertragungsmodus
vorzugsweise zum Übertragen von Tönen und Ani-
mation. IEEE1394 trägt zur Spannungslieferung über
dessen Bus bei und erlaubt, dass jedes Heimgerät
unmittelbar mit anderen Geräten ohne irgendeinen
Host, beispielsweise einen PC verbunden ist, wo-
durch es als Infrastruktur für das Heimnetz verwen-
det wird, um die audiovisuellen Geräte dieser Aus-
führungsform zu vernetzen. Daher erlaubt es IEEE
1394, dass das tragbare Informationsgerät 40 jedes
Heimgerät, welches mit dem IEEE1394-Bus verbun-
den ist, betreibt und den Status des Heimgerätes an-
zeigt. Das tragbare Informationsgerät 40 greift in ei-
ner WWW-Zugriffsweise auf Heimgeräte zu, die über
die Brücke 8 mit dem IEEE1394-Bus 7 verbunden
sind, wie auch auf Heimgeräte, die über die Brücke 9
mit dem Niedriggeschwindigkeitsnetz 11 verbunden
sind.

[0042] Fig. 3 und Fig. 4 zeigen Flussdiagramme von
Arbeitsweisen der CPU 35 im Zugriffspunkt 30. Fig. 3
und Fig. 4 zeigen jeweils den Fall einer Unterbre-
chung durch das drahtlose Gerät 33 und den Fall ei-
ner Unterbrechung durch die Netzschnittstelle 32. Die
CPU 35 führt zunächst eine Verhandlung durch, um
zu prüfen, ob das Protokoll des tragbaren Informati-
onsgeräts 40 dem des Zugriffspunkts 30 entspricht.
Wenn beispielsweise das tragbare Informationsgerät
40, welches drahtlos kommuniziert, in einen Bereich
eintritt, wo es mit dem Zugriffspunkt 30 kommunizie-
ren kann, bestimmt die CPU 35, welche Kommunika-
tion zwischen dem Zugriffspunkt 30 und dem tragba-
ren Informationsgerät 40 eingerichtet wird und wel-
ches Protokoll verfügbar ist.

[0043] Wie in Fig. 3 gezeigt ist bestimmt, wenn die
CPU 35 durch das drahtlose Gerät 33 unterbrochen
ist, ob die Daten gültig sind (Schritt 101). Insbeson-
dere bestimmt die CPU 35, welches Paket, welches
nach Unterbrechung bittet, gültig ist, und ob das Pa-
ket keine Fehler hat. Wenn die Daten ungültig sind,
ist das Verfahren beendet. Sonst bestimmt die CPU,
ob das Paket ein Initialisierungspaket ist (Schritt 102).
Wenn das Paket ein Initialisierungspaket ist, wird ein
neues Initialisierungspaket gebildet (Schritt 103) und
zum drahtlosen Gerät 33 übertragen (Schritt 104),
wonach das Verfahren beendet ist. Wenn das Pa-
ket nicht das Initialisierungspaket ist, wird bestimmt,
ob das Paket zum Zugriffspunkt 30 zu übertragen ist
(Schritt 105). Wenn dies so ist, wird ein Paket zum
Zurückliefern zur Innenverarbeitung gebildet (Schritt
106) und zum drahtlosen Gerät 33 übertragen (Schritt
107), wonach das Verfahren beendet ist. Sonst wird
ein Übertragungspaket gebildet (Schritt 108) und zur
Netzschnittstelle 32 übertragen (Schritt 109) und so-
mit zu den Heimgeräten übertragen, die im Heimnetz-
system enthalten sind.
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[0044] Wenn die CPU 35 durch die Netzschnittstel-
le 32 unterbrochen ist, wie in Fig. 4 gezeigt ist, be-
stimmt sie, ob das Paket selbst verfügbar ist, oder
ob die Daten des Pakets gültig sind (Schritt 111).
Wenn die Daten ungültig sind, ist das Verfahren be-
endet. Sonst bestimmt die CPU 35, ob das Paket ein
Initialisierungspaket ist (Schritt 112). Wenn das Pa-
ket das Initialisierungspaket ist, wird ein neues Initia-
lisierungspaket gebildet (Schritt 113) und zur Netz-
schnittstelle 32 übertragen (Schritt 114), wonach das
Verfahren beendet ist. Wenn das Paket nicht das
Initialisierungspaket ist, wird bestimmt, ob das Pa-
ket zum Zugriffspunkt 30 zu übertragen ist (Schritt
115). Wenn dies so ist, wird ein Paket zum Zurücklie-
fern zur Innenverarbeitung gebildet (Schritt 116) und
zur Netzschnittstelle 32 übertragen (Schritt 117), so
dass das Paket zum Zurückliefern zu den Heimgerä-
ten, die im Heimnetzsystem enthalten sind, übertra-
gen wird. Wenn das Paket nicht zum Zugriffspunkt
30 zu übertragen ist, wird ein Übertragungspaket ge-
bildet (Schritt 118) und zum Drahtlosgerät 33 über-
tragen (Schritt 119), so dass Daten zum tragbaren
Informationsgerät 40 von den Heimgeräten übertra-
gen werden, die im Heimnetzsystem enthalten sind.
Bei dieser Ausführungsform bestimmt die CPU 35,
ob die Daten im Fall der Unterbrechung durch die
Netzschnittstelle 32 gültig sind wie auch in dem Fall
der Unterbrechung durch das drahtlose Gerät 33. So-
mit befasst sich der Zugriffspunkt 30 genau mit Pro-
blemen wie Rauschunterbrechungen in einem Paket,
oder dass mehrere Heimgeräte nach einer Daten-
übertragung im gleichen Zeitpunkt nachfragen.

[0045] Fig. 5 zeigt ein Beispiel einer Reihe von Pa-
keten, die im Heimnetz dieser Ausführungsform lau-
fen. Bei den Reihen von Paketen wird ein Synchro-
nisationssignal zum Synchronisieren im Anschluss
an eine Präambel übertragen, und dann werden der
Bestimmungsort und die Quelladressen zu und von
den Paketen übertragen. Dann werden Benutzerda-
ten und eine Rahmenprüfsequenz (FCS) der Rei-
he nach übertragen. Die Benutzerdaten umfassen
Befehlcodes, die Datentypen angeben, den Daten-
status, Benutzerdaten, die aktuelle Daten sind, eine
Prüfsumme zum Handhaben von Fehlern in den Be-
nutzerdaten und Anfragecodes zum Angeben der Er-
fordernisse zwischen dem tragbaren Informationsge-
rät 40 und dem Heimnetzsystem.

[0046] Diese Ausführungsform erlaubt es dem trag-
baren Informationsgerät, wie es durch ein Handy bei-
spielsweise gebildet ist, auf das Hochgeschwindig-
keits-Netzsystem 20 mit und/oder ohne Draht zuzu-
greifen, das nicht als öffentliches Netz dient. Daher
sind die Ressourcen und der Betrieb und die Anzei-
geeinheiten, die zusammen im tragbaren Informati-
onsgerät 40 vorgesehen sind, zu Hause verfügbar.
Eine unmittelbare Verbindung mit dem tragbaren In-
formationsgerät 40 zum Hochgeschwindigkeits-Netz-

system 20 im Haus trägt zum Hausnetz ohne Ver-
wendung einer öffentlichen Infrastruktur bei.

[0047] Wenn die Ressourcen, die im Heimnetzsys-
tem vorhanden sind, wechselseitig zwischen dem
Heimnetz und dem tragbaren Informationsgerät ver-
wendet werden, wird lediglich das gewünschte Heim-
gerät und das Netz durch Erkennen oder Zertifizieren
des Heimnetzes und des tragbaren Informationsge-
räts und des Netzes ausgewählt. Nicht notwendige
Heimgeräte und Netze werden zurückgewiesen.

[0048] Eine weitere Ausführungsform dieser Erfin-
dung kann so aufgebaut sein, dass das tragba-
re Informationsgerät 40 im Zustand ”Standby” oder
”Schlaf” automatisch anläuft und läuft, um notwendi-
ge Prozesse gemäss einer Anforderung zur Anschal-
tung auszuführen und dann zu Standby oder Schlaf
zurückkehrt. Diese Ausbildung erlaubt es Heimgerä-
ten, die mit dem Heimnetz verbunden sind, die Res-
sourcen des tragbaren Informationsgeräts 40 zu nut-
zen und zu betreiben, ohne Rücksicht auf den Status
des tragbaren Informationsgeräts 40.

Patentansprüche

1.  Heimnetzsystem, welches umfasst:
ein Heimnetz, durch welches Heimgeräte vernetzt
sind, wobei das Heimnetz eine Brücke (9) umfasst,
die zum Umsetzen von Protokollen ein Niedrigge-
schwindigkeits-Netzsystem (10) des Heimnetzes mit
einem Hochgeschwindigkeits-Netzsystem (20) des
Heimnetzes verbindet,
ein tragbares Informationsgerät (40), welches mit
dem Heimnetz drahtlos verbunden werden kann; und
einen Zugriffspunkt (30), der mit dem Hochgeschwin-
digkeits-Netzsystem (20) des Heimnetzes verbunden
ist, für gegenseitige Datenkommunikation zwischen
den Heimgeräten, die mit dem Heimnetz verbunden
sind, und dem tragbaren Informationsgerät (40),
wobei das tragbare Informationsgerät (40) eine Ver-
handlung durchführt, die durch den Zugriffspunkt (30)
zu bedienen ist.

2.   Heimnetzsystem nach Anspruch 1, wobei das
tragbare Informationsgerät (40) die Daten zum Zu-
griffspunkt (30) überträgt, die dazu verwendet wer-
den, ein Heimgerät unter den mehreren Heimgeräten
nach der Verhandlung auszuwählen.

3.  Heimnetzsystem nach Anspruch 1 oder 2, wobei
das tragbare Informationsgerät (40) umfasst:
eine Initialisierungsdaten-Übertragungseinrichtung
zum Übertragen von Initialisierungsdaten zu dem Zu-
griffspunkt (30),
eine Erwiderungsdaten-Empfangseinrichtung zum
Empfangen von Erwiderungsdaten als Antwort auf
die Initialisierungsdaten vom Zugriffspunkt (30);
eine Betriebsinformations-Übertragungseinrichtung
zum Übertragen einer Information, die dazu verwen-
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det wird, ein Heimgerät zu betreiben, welches mit
dem Heimnetz verbunden ist, nachdem die Erwide-
rungsdaten-Empfangseinrichtung die Erwiderungs-
daten empfängt.

4.    Heimnetzsystem nach Anspruch 3, wobei die
Betriebsinformations-Übertragungseinrichtung eine
Identitätsinformation überträgt, die dazu verwendet
wird, das Heimgerät zu identifizieren.

5.  Heimnetzsystem nach einem der Ansprüche 1
bis 4, wobei der Zugriffspunkt umfasst: eine Netz-
schnittstelle (32) zum Zugreifen auf das Heimnetz
von Heimgeräten, um mit jedem der Heimgeräte zu
kommunizieren;
eine Schnittstelle für das tragbare Informationsgerät
(40) zum Kommunizieren mit dem tragbaren Informa-
tionsgerät (40); und
eine Steuerung zum Führen einer Verhandlung
mit dem tragbaren Informationsgerät (40) über die
Schnittstelle für das tragbare Informationsgerät (40),
wodurch Daten zwischen dem tragbaren Informati-
onsgerät (40) und jedem der Heimgeräte über die
Schnittstelle für das tragbare Informationsgerät (40)
und die Netzschnittstelle (32) nach der Verhandlung
durch die Steuerung übertragen werden.

6.    Heimnetzsystem nach Anspruch 5, wobei die
Steuerung bestimmt, ob die Daten, die von der
Schnittstelle für das tragbare Informationsgerät (40)
empfangen werden, gültig sind, und ausserdem be-
stimmt, wenn die Daten gültig sind, ob die Daten ein
Initialisierungspaket sind, auf welches das Bilden ei-
nes neuen Initialisierungspakets folgt, wenn die Da-
ten ein Initialisierungspaket sind, und das neue Initia-
lisierungspaket an die Schnittstelle für das tragbare
Informationsgerät (40) ausgibt.

7.    Heimnetzsystem nach Anspruch 5, wobei die
Steuerung Daten, die vom tragbaren Informationsge-
rät (40) empfangen werden, analysiert und die Daten
zur Netzschnittstelle (32) nach einer Protokollumset-
zung liefert.

8.    Heimnetzsystem nach Anspruch 5, wobei die
Steuerung bestimmt, ob Daten, die von der Netz-
schnittstelle (32) empfangen werden, gültig sind, um
auf das tragbare Informationsgerät (40) zuzugreifen,
ein Übertragungspaket bildet und das Übertragungs-
paket an die Schnittstelle für das tragbare Informati-
onsgerät (40) ausgibt, wenn die Daten gültig sind.

9.    Verfahren zum Zugreifen auf ein Heimnetz,
durch welches Heimgeräte vernetzt sind,
wobei das Heimnetz eine Brücke (9) umfasst, die
zum Umsetzen von Protokollen ein Niedriggeschwin-
digkeits-Netzsystem (10) des Heimnetzes mit einem
Hochgeschwindigkeits-Netzsystem (20) des Heim-
netzes verbindet, welches umfasst:

Empfangen von einem tragbaren drahtlosen Informa-
tionsgerät (40) einer Anfrage zum Zugreifen auf das
Heimnetz über einen Zugriffspunkt (30), der mit dem
Hochgeschwindigkeits-Netzsystem (20) des Heim-
netzes verbunden ist;
Erkennen bei Empfang der Anfrage nach dem Zugriff
einer Adresse zum Bestimmen eines Heimgeräts, mit
dem das tragbare drahtlose Informationsgerät (40)
kommunizieren will; und
Ermöglichen eines Datenaustausches zwischen dem
Heimgerät, das mit dem Niedriggeschwindigkeits-
Netzsystem (10) oder mit dem Hochgeschwindig-
keits-Netzsystem (20) verbunden ist, welches durch
die erkannte Adresse bestimmt wird und dem tragba-
ren drahtlosen Informationsgerät (40).

10.    Verfahren zum Zugreifen auf ein Heimnetz,
durch welches Heimnetzgeräte vernetzt sind, wobei
das Heimnetz eine Brücke (9) umfasst, die zum Um-
setzen von Protokollen ein Niedriggeschwindigkeits-
Netzsystem (10) des Heimnetzes mit einem Hochge-
schwindigkeits-Netzsystem (20) des Heimnetzes ver-
bindet, welches umfasst:
Übertragen einer Anfrage zum Zugreifen auf ein
Heimnetz zu einem Zugriffspunkt (30), der mit dem
Hochgeschwindigkeits-Netzsystem (20) des Heim-
netzes verbunden ist;
Übertragen einer Adressinformation, die verwendet
wird, ein Heimgerät zu bestimmen, welches im Heim-
netz enthalten ist, nachdem die Anfrage nach dem
Zugriff übertragen wurde; und
Übertragen einer Betriebsinformation, die verwendet
wird, das Heimgerät nach Übertragung der Adressin-
formation zu betreiben.

Es folgen 6 Blatt Zeichnungen
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